
ott ank agen konnen aIur, daß Er 1 Augenblick omm: der greise ardınal-
Aauie der vergangenen ehn Te 1n UuUNnse- Großinquisitor auUusSs der Kathedrale, S1e die
S olk viele große aten vollbracht hat Totenerweckung un! gebilete die Festnah-
Daß mehr moralısche Kraft, mehr eNnrT- esu Der Hohepunkt der Geschichte ist
che Arbeiıit, mehr Sinn fur ahrheit, Redlich- dıie nachtliche Begegnung des Toßinquisli-
keıt, Verantwortung, mehr Achtung VOT tOTrS mıit dem efangenen ın der Kerkerzelle
dem eben, mehr Hoffnung, mehr Glauben, Es omMm nNnıCcC. einem Zwiegespräch,
mehr Jl1e g1ibt Sicher werden WIT unNns wIl1le- sondern das neunzigJahrige chweigen des
der un! wıeder das uns Urc. das anl De- Großinquisitors bricht ıch 1n einem zuneh-
zennıum begleitende 1NSs edachtnis mend erregteren Monolog ahn „„Bist Du
rufen: ‚‚Befreıe uns UrCcC. ahrneı un laß es? Du? Warum bıst Du gekommen , unNns

das Antlıtz der rde erneuern!*‘ storen?“*‘ Und dann folgt Vorwurf auf Vor-

DIie Themen des Dezennıums wurt: Jesu Eiıntreten fur die TeEINEN der
Menschen ist 1n den ugen des Vertreters e1-19838 Diıenst en

19839 laube der modernen Welt Nes abgeschlossenen Systems Ketzerel. Mıt
viel Muhe un:! einen en Preıis sa1990 eiliıgung des Lebens

1991 en ın der Famılıe der Großinquisitor hat dıe ırche die KFeh-
ler Jesu korriglert un:! se1ın Werk 5 nde

1992 Erzıiıehung Bıldung Iradıtion gefuhrt‘“ indem S1e vorgab, ‚xn seinem
1993 ahnrneı und Gerechtigkeıt Namen‘‘ TU:  S S1e hat endlich erreicht, daß
1994 Arbeıt un! Verantwortung fuür die die Menschen 1ın „Treiwilliıgem‘‘ Gehorsam

Gesellschafti
1995

diıe Unterjochung annahmen. Das alleın
eistige un:! leiblıche Kultur der mMacCc S1Ee glucklıch, cdıie Sicherheit Urc dıe
Personlichkeit

1996
Institution empfangen durfen und VO.  -

Evangelısıiıerung und der ast der TEe1INEN befreıt eın In wach-
1997 T1ISTUS Herr der Geschichte und

ater des kommenden Zeitalters
sender Erregung halt der (JTels Jesus VOT, die
Warnung des Versuchers des UT  aren
und klugen Geistes, des Geistes der Selbst-
vernichtung und des Nıchtseins‘" m1ıißachtet
en Diese Warnung hat ın dreı Satzen

den anzen Verlauf der Weltgeschichte ent-
halten Denn ın dieser Weltgeschichte wol-
len die Menschen zuallererst Brot, denn
der Versucher letztlich gıbt nNnıC Ver-
brechen und un  e, sondern NUuU  — ungrige!

Marie-Louise Gubler Da hat die iırche mehr Realıtatssınn gezeligt
als Jesus, der mıiıt leeren anden VOT dıe

Wenn du Gottes Sohn ıst Menschen trat „„Ddle werden endliıch selber
Zu Mt 4, 1—-11 einsehen, daß TEe1INEN un! genugen! Tot

fur jeden IMI undenkbar Ssiınd, denn
Im Roman „Die Bruder Karamasow:“‘“‘ erzahlt nıe werden S1e untereinander teilen WI1S-
Iwan 1ıne fiktive Geschichte Aaus dem sen!‘‘ Darum hat die Institution dıie Brotfrage
ahrhundert. Am Vortag der erzanlten Br- gelost, indem S1Ee Gehorsam mıt Tot entgalt
elgnisse ın Seviılla hundert etzer Z Aber hınter der Brotfrage taucht die grund-
„gTOßeren hre es auf dem CNel- legendere au: dıie Sehnsucht nach nbetung
terhaufen verbrannt worden. des Unbezweifelbaren, das Bedurtfnis der
Dann begıinnt die eigentliche Geschichte muıit Menschheıt, gerade darın Zusammenschlu
dem unauffallıgen Kommen esu. Merkwur- und Gemeinschaft finden. Dreı achte
digerweise erkennen ıhn die EeuTtiEe sofort, SInd ın der Lage, das Gew1lissen der Menschen
bringen ihre Kranken un! folgen ıihm. Als besiegen: das under, das Geheimnis un:
e1In Trauerzug ausSs der Kathedrale T1 dıe Autorıtat. Und da nach der Überzeu-
wec. Jesus das Lote Madchen und g1bt gung des Großinquisitors dıe Menschen
selıner weınenden utter zuruck. In diesem außerstande SINd, nNhne Wunder auszukom-
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men, WaTr Orıcht, daß Jesus die Forderung DiIie Versuchungsgeschichte (Mt 4! 111 Dar
nach einem chauwunder 1m UrZz VO  5 der 4’ 1—13) ist 1ın der 'Tat 1ıne der hintergruün-
empelziınne ablehnte un! auch nN1ıC. VO dıgsten arstellungen menschlicher TUNnd-
Kreuz hinabstieg, als die enge verlang- sıtuationen ZU. eıt Jesu un! en Zeıiten

Genau dieses Wunder hatten die Men- Die wirtschaftlıche Sıcherheit AFr und
schen gebraucht, ihn glauben, Spiele*‘ fur alle War das Angebot der @i
N1ıC. die hartnackıge Optiıon Jesu fur cdıe nıstischen ultur:; relıgröse Sıcherheit das
Freıiheıit! Anstelle des uneıinsichtigen un! Versprechen der wunderbaren Gegenwart
tolzen Jesus hat darum dıe ırche den drıt- ottes en Situationen WarTr das Ange-

bot des jJudischen Tempelstaates; die nolı-ten Kat des Versuchers befolgt un! ıch mıiıt
der AaC| Roms verbunde Miıt dem tısch-mailıtarısche Sıcherheiut garantiert

Urc die Legionen, die die Da Roma-Schwert des Kaıisers, das sS1e ubernahm, WaTr

endlich der nfang eines weltumfassenden na  . verteldı  en War das Angebot der Omı1-

Imper1ums gemacht worden. schen Weltmacht Die Versuchungsge-
schichte stellt Jesus mitten 1ın diese bereitsIn diesem Weltreich sSınd die Menschen VO.  >

der ast der Treıinel befreıt „„Mit den qual- ‚„verteilte  c. Welt hıneln. Wo WarTr noch Raum
fur seine Botschaft? Wo fur se1ine Freiheıit?Vollsten Geheimnissen ihres G(ewlssens

werden sS1e uns kommen, und WIrTr werden WOo Machtbereiche geht, SInd uch
terschiedliche achte bereıt Z Zusammen-es entscheiden.‘‘ Miıt der Erlaubnıis, sSundı- arbeıt Sprechendstes Symbol aiur ist der

SCcH durfifen, WenNnn dıe ırche erlaubt,
hat ıch diese iıhre AaCi uber dıe schwachen Jerusalemer Tempel. Er ist gleichermaßen

relıg10ser WwI1e wirtschaftliıcher MittelpunktGewissen erkauft, Jesus dagegen hat diese
schwachen Menschen uberfordert SO der Judiıschen Welt Tausende VO  - ultprie-

stern arbeıteten ın ihm, un! ın seıinen 'Treso-
cheınt der Zynısmus der relig10sen acht-

[  - agen die Tempelsteuern der uüuber sechs
er Oß als Barmherzigkeıt. Der greise Millıonen en AU!  N er Welt, die Kapıtal-Großinquisitor küundiıgt seinem (Gefangenen anlagen der Priester- und Besitzaristokratie
die Verbrennung als groößtem etzer der Ge- Großter Arbeıtgeber un! machtigstes eld-
schıchte arauf wartet qualvo. ange institut, Glaubenssymbol WUNı Zentralbank
auf ıne Antwort och Jesus, der ihn wah- WarTr der Tempel. SO verbarg ıch hinter dem
end des Redens unverwandt angeschaut ohenpriester un! der sadduzaıschen Prie-
un! ıhm aufmerksam zugehor hat, sterhıerarchıie, dıe diesen Tempel verwalte-
schweıigt. Dann erhebt sıch, geht SEL auf
den en Mann un! ußt ihn aufdie Dblut-

ten und davon lebten, rOMISCcCher esat-
ZUNg ıne eNOoTmMMe wirtschaftliche und polit1-

leeren Lippen Und ostojewsk]1] beendet che acC Was noch fehlte, Wäal 1U die
seline Geschichte wunderbare Beglaubigung, dıe Bestatiıgung
‚„Der Girels INITNeEeN Seine Mund- dıeser ımposanten Sicherheit UrCcC. Grott
wınkel zucken; geht ZUTrC Tüur, Ooffnet S1e „Sturze cdich VO  - der empelzınne herab!‘‘,
un:! sa iıhm ‚Geh und komm nNn1ıC. w1e- Ordere Gott heraus, das spektakuläre Wun-
der komm nle, nıe mehr wıeder nle- der tun, amı dıe Menschen seine acC
mals, nı]ıemals!‘ Und laßt iıhn hınaus aufdıe glauben!
dunklen Straßen un! Platze der Der Jesus ber verweigert das chauwunder un
efangene geht.‘“ amı d1e Sanktionierung der UrC Men-
In dieser tıefsınnıgen Parabel ringt OSTLO- schen erTrichteten Symbole der aC „Du
jJewskı1] dıe S1ıtuation des glaubenden Men- sollst Gott n1ıCcC auf dıie TO stellen!*‘ Spa-
schen auf den un Der Te1INeEeN Jesu ZU. ter wird dıe Geldwechsler und Handler
Nachfolge STie die relıg10se Sicherheit des AU:  N diesem Tempel reıben un! amı eın
TOßinquisıtors gegenuber, dıe dem eNoT- Todesurte1i besliegeln. Er WITrd se1lne egner

Urc dıe Vertreter der Institution Be- zwiıngen, 1n diıesem Tempel 1Ne romische
geben WITrd. Die Konzessionen dıe Steuermunze hervorzuholen und amı ihre
chwac  eıt des Menschen werden als Kollaboration mit Rom einzugestehen,
Barmherzigkeıit des TOßinquisitors ID WITd uüuber diesen Tempel weınen un ihm
rıert, der Weg Jesu als elıtare Moglıchkeıi den Untergang ankundiıgen w1e einst der
ausschließlich fur die Auserwahlten Prophet Jeremua.
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.ott sturzt nNnıc 1mM Wunder VO: iımmel 1Ne einheıitliıche Bewegung War VOTLT em
als ea  10N auf die Auseinandersetzungherab, dıe alschen Sicherheiten des

Tempelaberglaubens decken DiIies aufge- zwıschen Religion un! modernen NaturwIiıs-
senschaiten 1 etzten ahrhundert 1n Ame-ec aben, verziehen Jesus weder die

relig1ıo0sen noch dıe polıtischen nstanzen. In ıka entstanden un! bezeichnete Bewegun-
usammenarbeıt betriebenbeispielloser gen, die dıe Wortlichkeir und aDbsolute ITT-

Tempelhierarchie un! Besatzungsmacht dıe tumslosigkeıt der eılıgen Schrift alle
Liqu1datıon Jesu. Am nde aber am BE- naturwissenschaftlıiıchen Aussagen behaup-
rade der Hıngerichtete TeC. Nn1ıC NU.:  I ın tete Die vorliegenden eıtrage untersuchen
der Parabel VO.  5 Dostojewskı], sondern uch VO.  - verschiedenen theologischen 1Sz1plı-
1ın der Geschichte der Tempel un! Jerusa- 1E  - her fundamentalıstische tromungen 1n
lem wurden geplundert un! verwustet, die der Gegenwart. Fundamentalısmus eute
Priesterschaft umgebracht, dıe rivalisıeren- entistie nN1ıC. MUL: AaUuUuS einem Festhalten
den ans der auifgeriıeben, das Volk 1im der absoluten und unhiıinterfragbaren ITT-
rlıeg ausgehungert un! 1ın alle Welt Ze1- tumslosigkeit der Schrift, sondern uch
StTreut. er Versuch spaterer Großinquisı1- dann, Wenn einer schriftlich fixierten Tadı-
oren, alte Sicherheıiten UrCcC. Restauration tıon her einem e1l dieser 'ITradıtion ab-
aufzurichten, muß scheıtern, denn gerade oluter Vorrang eingeraumt WITrd, Ww1e dies
dort, dıe Welt endguültıg geordne cheınt, die eıtrage ‚Verrat katholischen Glau-
brıcht unverm.ıttelt dıe störende Kraft der ben  . uüuber arcel eieDVTE und der Artıkel
TrTeCLNEN aufund wırd der große ‚„„Ketzer‘“‘ Je- uüuber den Fundamentalismus 1 sliam Zel-
SUS se1nes Inkognitos als Zeichen der gen. Am eisplile. des Amerıkaniıschen Biin-
offnung erkannt. Und dıes gilt N1ıC NUuU.  — fur damentalısmus, des Islamischen undamen-
die nde des vergangenen Jahres erian- alısmus und der undamentalısmusdiskus-

polıtıschen Umbruche, sondern uch 102 bel den Gruün-Alternativen wIird die
fuüur die ırche und ihre mıit dieser Welt
verilochtene Geschichte

CNSC Verquickung VO  — Gesellschaft/Politik
und Fundamentalısmus behandelt.
Im zweıten dem biblischen el wiıird dem
fundamentalistischen Wahrheitsbegri1f dıiıe
historisch-kritische Exegese als Methode RC-
enubergestellt, die 1ne dem ext un Se1-
Nel Entstehung gemaäße, aber uch unseIen

eutigen Welt- un! Glaubensverstäandnıs
korrelierende Bıbelauslegung ermOglıcht
Mıt systematischen Fragen befaßt sıch der
drıtte eıl des Buches Fundamentalistische„Sicherheitsdenken‘‘
Tendenzen ergeben ıch uch aus unre{flek-
J1erten der unerlaubten Grenzuüberschre!l-Jozef Niewiadomski (Hrsg.), Eındeutige Ant-

worten? Fundamentalistische Versuchung tungen und Vermischungen verschiedener
In Religion und Gesellschaft, Österreichi- prachebenen W1e zwıschen eligıon
scher Kulturverlag, aur 1983, 210 Seiten und Polıitik, UrCc cdıe die relig10se $prache
Was ist Fundamentalısmus, begegnen ZUT Propaganda verkommt.
WIT fundamentalistischer Versuchung, wWw1e Der letzte Beıtrag uüuber die katholischen
können undamentalistische Tendenzen, cd1ie Splelarten des undamentalismu: erklart
wleder verstarkt 1n Gesellschaft un! elıg1- dıesen ahnlıch WI1e die ersten TL als

auftreten, beschrieben werden? Diesen Festhalten der Tradıtion, als eduktion
Fragen geht diıeses uch nach, das AU!  N einer auftf scheinbar sichere Wahrheıiten, muit der e1-
Vorlesungsreihe heraus entstanden 1st, dıe Nel zunehmenden Verunsıcherung uUrc
Assistenten der Theologischen der die omplexe Wirklichkeit egegne wIrd.

Fur den Praktiker bletet dieses uch einenUniversität Innsbruck 1m Sommersemester
1987 veranstaltet en Fundamentalısmus guten instleg 1n die Problematik unda-
her ıne Denk- un! andlungsweıse denn mentalistischer Versuchung eute, die ıhm
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